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Tarifkommissionen erörterten qualitative Themen für 2015

Generationenvertrag per Tarif
Mit welchen qualitativen
Forderungen sollen wir in
die Tarifrunde 2015 gehen?
Das erörterte die Tarifkom-
mission für die sächsische
Metall- und Elektroindus-
trie im Juni in Radebeul. Im
Juli will der Vorstand ent-
scheiden. Die Entgeltforde-
rung steht ab September
zur Debatte.

Alles außer Entgelt – damit
beschäftigt sich qualitative
Tarifpolitik. Die Themen sind
komplex: Altersteilzeit, Fle-
xibilisierung, Qualifizierung
usw. Dafür wird ein längerer
Vorlauf benötigt als für Ent-
geltforderungen.
Im Bezirk Berlin-Branden-
burg-Sachsen wird die De-
batte darüber seit Jahres-
beginn geführt. Vertrauens-
körper, Vertrauensleute und
Belegschaften diskutierten
darüber. Zweimal tagten da-
zu die Tarifkommissionen.
Mehr als 100 Teilnehmer
nahmen das Thema auf einer
tarifpolitischen Konferenz in
Leipzig in den Fokus. Jetzt
hat die Tarifkommission eine
Richtungsentscheidung für
Altersteilzeit und berufliche
Weiterbildung getroffen.
Weiterhin wurde festgelegt:
Weil das Weihnachtsgeld in
Sachsen noch fünf Prozent
niedriger ist als in Berlin und
Brandenburg, steht hier
2015 ein weiterer Anglei-
chungsschritt an.

Sachsens Tarifkommission berät über qualitative und bezirkliche Forderungen für 2015

Unsere qualitativen
Arbeitsbedingungen
bestimmen unser ge-
samtes Leben mit.
„Wie komme ich ge-
sund in Rente, wann
steige ich aus, und
kann ich mir das leis-
ten?“, fragen Ältere.
„Wie steige ich ein,

wie kann ich beruflich aufsteigen, mehr
verdienen, um besser zu leben?“, fragen
die Jüngeren.
Eine qualitative Tarifforderung, das zeigt
die Diskussion in Sachsen, muss beidem
gerecht werden. Das heißt: Älteren einen
flexiblen Ausstieg aus dem Berufsleben
sichern. Wir brauchen weiterhin die Alters-
teilzeit – angepasst an das neue Gesetz

zur abschlagsfreien Rente nach 45 Ver-
sicherungsjahren, für das wir erfolgreich
gekämpft haben. Zugleich muss dies jun-
gen Leuten Perspektiven eröffnen. Das
heißt: Weiterbildung tariflich gestalten.
Viel mehr Kolleginnen und Kollegen könn-
ten dann neben dem Beruf Abschlüsse als
Meister, Techniker oder Bachelor erwerben
und den Aufstieg schaffen – in höhere Po-
sitionen und Entgeltgruppen. Am Ende
könnte ein tariflicher Generationenvertrag
stehen.
Noch etwas sichert die Zukunft der Metall-
branche in Sachsen: Gute Verdienste, die
eine Abwanderung in besser zahlende Ta-
rifgebiete überflüssig machen. Die Anglei-
chung beimWeihnachtsgeld, das in Sach-
sen fünf Prozent geringer ist als anders-
wo, gehört dazu.

Flexibel aussteigen, solide aufsteigen
von IG Metall-Bezirksleiter Olivier Höbel
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Unser Fahrplan zur Tarifrunde 2015

Darüber wurde in der Tarifkommission gesprochen
Bald sind Sommerferien – und danach geht es schon in die Tarif-
runde 2015. Die Tarifkommission der sächsischen Metall- und
Elektroindustrie bereitet jetzt eine Entscheidung vor, in welche
Richtung die IG Metall dann gehen soll. „Wir wollen unsere er-
folgreiche qualitative Tarifpolitik fortsetzen“, sagte Sabine Zach,
Tarifsekretärin der IG Metall-Bezirksleitung. Um sie durchzuset-

zen, braucht es gut organisierte und durchsetzungsstarke Beleg-
schaften. Flexible Übergänge in die Rente und Weiterbildung im
Beruf sind Topthemen in den Betrieben – das bestätigen auch die
Ergebnisse der Beschäftigtenbefragung der IG Metall von 2013.
Wichtig ist den Sachsen auch die weitere Angleichung: Sie wollen
2015 die Fünf-Prozent-Lücke beimWeihnachtsgeld schließen.

8. Juli 2014: Der IG Metall-
Vorstand trifft eine Vorent-
scheidung über mögliche
qualitative Forderungen.
23. September 2014: Die Ta-
rifkommission der sächsi-
schen Metall- und Elektro-
industrie tagt.
7. November 2014: Die Tarif-
kommissionen aller Bezirke

empfehlen dem Vorstand
ihre Forderungen.
11. November 2014: Der Vor-
stand bündelt die regiona-
len Diskussionen, empfiehlt
einen Forderungsrahmen.
25. November 2014: Die Ta-
rifkommissionen aller Bezir-
ke beschließen ihre Forde-
rungen.

27. November 2014: Der Vor-
stand beschließt die Tarif-
forderung.
28. November 2014: Kündi-
gung der Entgelt- und mög-
licherweise weiterer Tarifver-
träge.
bis 17. Dezember 2014: Erste
Tarifverhandlung mit Sach-
sensMetallarbeitgebern.

31. Dezember 2014: Der Ent-
gelttarifvertrag endet.

17. Januar 2015: Tarifauftakt-
Veranstaltung für Berlin,
Brandenburg und Sachsen.

28. Januar 2015: Ende der
Friedenspflicht in den alten
Bundesländern.

Der demografische Wandel hat
Sachsen erreicht: Er erzeugt
und verfestigt einen Mangel an
Fachkräftenachwuchs. Das ist in
vielen Betrieben heute schon
spürbar. Hier kann Tarifpolitik
gegensteuern, sagt die IG Me-
tall. Ältere flexibel aus dem Be-
ruf aussteigen lassen und Jün-
geren bessere Chancen für den
Ein- und Aufstieg geben – das
ist gut, sagten die einen. Aber
einfach wird das nicht, hielten
andere dagegen.
„Wir stehen alle gemeinsam für
unsere Forderungen ein. Die
Fortführung der Altersteilzeit ist
das wichtigste Thema, das un-
sere Belegschaft bewegt“, sag-
te Robert Döring, VK-Leiter im
BMW-Werk Leipzig. Mehrere
Diskussionsredner bestätigten
das für ihre Betriebe.
„Wenn wir die Qualität der
Facharbeit erhalten wollen,
muss jetzt auch ein Qualifizie-
rungs-Tarifvertrag her“, sagte
Mario John, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Chemnitz.

Altersteilzeit – erschwinglich
Der Tarifvertrag über Altersteil-
zeit läuft noch bis 2016. Er muss

aber bald an das neue Gesetz
zur abschlagsfreien Rente nach
45 Versicherungsjahren ange-
passt werden. „Wir müssen da-
für sorgen, dass sich auch klei-
nere Einkommensgruppen ei-
nen früheren Ausstieg aus dem
Beruf leisten können“, betonte
Tarifsekretärin Sabine Zach.

Weihnachtsgeld angleichen
Die Frage, ob eine bezirkliche
Forderung aufgestellt werden
soll, beantwortete die Tarifkom-
mission klar mit Ja. Sachsens
Metaller wollen jetzt das Weih-
nachtsgeld angleichen, das hier
fünf Prozent geringer ist als in
den anderen Tarifgebieten. Es
gibt keinen Weg zurück: Die
fünf Prozent müssen kommen,
hieß es in der Diskussion. Und:
Gibt es bis September keine
friedliche Lösung, stellen wir
uns dem Konflikt.

ERA-Manteltarif: Jetzt!
Für großen Unmut sorgt auch
die Tatsache, dass Sachsen als
einziges Tarifgebiet der deut-
schen Metall- und Elektroindus-
trie noch keinen ERA-Mantelta-
rifvertrag hat. Die Arbeitgeber

sollten diesen mit der IG Metall
endlich abschließen, forderte
Frank Epperlein von Continen-
tal. „Vielleicht verstehen sie,
wie ernst es uns ist, wenn wir

unsere Rechte aus dem beste-
henden Vertrag ausschöpfen –
zum Beispiel gibt es zwei Stun-
den bezahlte Arbeitszeit, um
das Auto zum TÜV zu bringen.“

Gute Argumente zum demografischenWandel
Alle reden über demografischen
Wandel. Die IG Metall hat jetzt
in der Broschüre „Demografi-
scher Wandel in der Sächsi-
schen Industrie“ aktuelle Daten
und Fakten zusammengestellt,

mit denen Betriebsräte und Ver-
trauensleute gut zum Thema
argumentieren können.
Nachfragen in der Verwaltungs-
stelle oder selbst downloaden:
wwwwww..iiggmmeettaallll--bbbbss..ddee

Ungleichgewicht von Alt und Jung in Sachsens Betrieben: Die größte
Gruppe ist 45 bis 54 Jahre alt. Problematisch: Nur 9,7 Prozent der Be-
schäftigten sind jünger als 25, darunter sehr wenige Frauen. Mit 18,7 Pro-
zent gibt es doppelt so viele 55- bis 64-jährige. Seit 2011 verlassen jähr-
lich mehr Ältere die Betriebe, als Junge nachrücken.
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Altersstruktur der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in ausgewählten Branchen
des verarbeitenden Gewerbes in Sachsen in %, Stichtag: 31. Dezember 2012
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